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über itie landtagseitzung von 85.Nov.l95o vorn.9 [Ibl .

Gegenwärtig: AL1e Abgeordneten bie.auf färstl.Rat Josef 0spel't'

ileg.Ghef Dr.eooP

Sohri ftführer : Seger.

Si t zung im Konf er€n zzL ßlll€ r o
I r 

\a r 
- 

rT r 

- 

fl.ll E ar If

(Wegen vorgertlokter Stunde beschloss d,er landtag uI ca.l/8 6 Uhr

keine öffentlichs Sitzung mehr abzuhalten,sonilern siGb auf tr'reitag

den PS.Novenber 1930 zu vertagen. )

Gegenstände s

1.) Gehalts€rhöhung Legationsrat Dr.Beok Bern.

p. ) Ergänzung des Gesetzes betreffend Pensionienutg iler Seelsorgegeist-

J-i chen,

5. ) Entschädigr:ng des Obergerichtsprä'sl'liums

4. ) Ermässigung tter AlkohoLsteuer für die Feohsung 1930.

, b. ) Gese tz betr.die Errichtung der Unterstützungskasee des Bi.irstentums
I

I,iechtensteln für nisht versicherbare El-ementarsohäden.

6. ) Ersetzwahl- ln ttie ilietentwässerungsEonnlssion'

?. ) Ersatzwahl in die Gesundheitshommission tler Gemeinde Sohaan.

g. ) Ausserordentl.Bestellg.einss Pr&Eidsnten des Obersteu Gerioht ghofes.

' 9. ) Rüfeverbauungsvoranschlag bei der Britcke im Saninabaolir i.n lriesenbeq '
. I0.) Geguah Öer Geneinde schaan un strassenverbreiterung u'Entfemung

tler lannerschen Schmieüe.

. 11. ) Binnenkanalbau.

+ lp.) $ubventioriierung einer rYelöstrasse in Triesen.
,

1ö,) zahlung€n an Kaiser(ooppel) und Thöny.schaan aus xlassenlotterie'

Zu Pkt.1) Qehaltserhöhung lei8ationsrat Dr'Beck'

Reg.Chef: Dr.Eoop referiert in tter Ängelegenheit'

Fr.Eoop I Dr.Beok soLl es machen wie ein entlerer untl eoII ein sdrriftl'iches

Gesuch einreichen,sonst könnte nan eventuel} in Zeiti:rigen otlier

gonst sa8€n'€8 sei eicht so oöer go 86w€sen'o

I'räsiÖont: Jn der !'in.Konnission wer man'tler Ansiaht,dass eigentliob nn'3ed

I nicht mehr votzuqtreohen braucbte,aber naohden er heute schon

einnal ln Vaduz ist,wird man ihn hören rilseen'
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Reg.Chef. l'fronn Dr.Seok tta ist,gaht ee alcht,öas9 nan ihn nlolrt anhört,es

wä,ro üas eia Akt der Unhöfr iohkett
Prä,slilent: wegen der unhöfLichkgit allein machen wir ung schon x,ei.u oewisgen.

ffenn tlcr raniltag rlagegen ist und er ilie r,itanet nlcht hören
will,go1l er gie unten singen.

Sranz Eoop : Joh stelle den Antrag,Dr.Beok soll eeine gaohe stellen wie an-

. dere Leute,rtags eB die leute auoh l_esen könn€n.

Präsitl€nt: Er könnte nachher die Sache itoch sahriftlioh naahen,iliese yer-
+ pf,U,clrtung könnte nan ibm euferlegen.

Frz.soop: wir siuö zu einem Abbau tler Gegandtechaft bereit.
Iieg.Chef : Der Ftirst will es nicht baben, Die tscheohleohe Enteignung ist

immer noch in x'luse.Eem legationsrat Dr.Bects hat gehörig rn die

saahe hineingesehen.Bevor es abgeechrossen igt ,wirö nichtg zu

machen se in.
Pläsident: Wlr müs8€n die Möglichke. t schaffen.tlass öi.e Gesand,tsoioft 

"t-
gebaut wi.rtl , heute wärde ich nicht nehr sehr fürchten. Das ktba-t) te noah lange gehen mit iliesen Sachen und geht auch aoch sehr

lange,cla rniissen wir noch ein par mal 80,00C Ft zahlen.

!ächeL Peter;Anhören müsson wir Dr.Beok tlooh,nachher kann marx BeEchluse fessen.

, Batliner: Jn welchem Jahre hat 'maa die rVieny'er Gesandtsahafr" abgebaut?

Es wiral sotlsnn,ilie bez.igliche Austsunft gegeben.

Dr.tsnil Beck Ecra trltt zur !!tzuas.

Reg.Chef: Wir haben auf der fagesortlnung auch d,es Oesuoh un Gehe1ts61.t1S[rrng

von H.legationsrat Dr.Seck .Er ist p€rsönlich da,r:m gewisse Aus-

führun61en zun ntlndlich geetellten Gesuch zu naohen,da,nlt alle
Mitglietler von landtage unterriO tet siail übeq seir Tiltigkert ,

' kurzum es handelt sich un eine Begründurg tler Gehaltserhöhung.

Dr.Enil BeoktHerr Prä,sidentt Meine Herren ! Joh weiss nicht,auf wag ioh neine

Ausführungen speziell so11 beziehen,iah bin vor einigen ivochen im
.r

lenrle g€wssen,um versohiedene }ragen zu besprecheu .Di.e Gesohäfte-

prüfutlgskomieslon bt nir verschiealene I'regen vorgelegt.tI13
Jch weiss nleht fünsohen Sio Auskunfi; über neino Iätigkeit otter

anclere Fragen. Jch benertse,tlaes.ich seit 11 Jahrea auf den

Posten in Bern bin und keine Gehaltserhöhung gehabthabo.Jah habe
t
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len Poetrn üenals über8omlocn,in al€r Meinung,Öle Gesanaltsohaft

m6hr ln Nebenant besorgen zu L,önnea.llun hat €8 aroh gez€igtralasg

clie Oeschä,fte miotr n€hr ln Anspruch nehnon,als lch gemeint habe.

Andersrseite ist ü1e Besolihurg alcbt vorwarts g€gang€nrsonA€r!

stabil geblieb€n. Joh hsbe heute ln Bern einen Gehalt wie etwe

ein Polizeiwachtneieter tlort. Dabei hat ein eolclrernioht anDä.b.e:rnal

so'lche lerpflichtungen zur ileprägentation wie ish.8r hat r,uoh

nicht annähernö 01e Biklung wie ich.Joh habe den Posten übernomnca

trotz öer Aussichten.die ich demals hatte,zun TeiI Jetzt noch hebe,

zum Teil- verpasst habe. Man darf nicht verg€ssen,ilaes die Verhält-

nisse in Bern aadere slnd a1s in Liechtenetein. Die Teuerung ist
beträchtLich grö8ser|€s nti6o€n darum auch die BesolilungsverhäIt-

nlsse andere sein als hier. Mit tler Besoldurg die nan in l,ande

hat,könnte man in Bern nie augkOnnen. Dort haben die einfachsteu

leute eine Besoldung,wie sie vielleicht tierTüerr riegierungschof

hat.Jch hätte verschiealentllah Gelegerrbeit gehabt,in d,ie Sundeg-

verwaltung einzutreten.Eätte ioh das gemacht,so htltte ich eine ws-

sentlich höhere3esoltlung a1s Jetzt.Hätte einen zuverLässig€n 8€-

sicherten Posten mit PensionsberochtlSunS. Ancl€re !'reuade von nir

sintl überg€gang€n in die Aitvokatur,in Banken, Versioherungen

u.s.w. Jatzt bin |ch einer von jenen,cli e an schlechtesten ge-

stellt sind von allen zusdnrn€n.Jotr äatrte Jährlicb un 2000 Fr

Steuer herum. Man k3nn Sich ale ausx€chne!1 ,was von der ganzen Be-

solttung nich b}eibt. Anat€rorseits habe icb die Ueberz€ug'rng'ala38

die cesandtschaft den Lantte ganz beträchtlicbe Dienste leistet

untl ilaes sie heute so notwentlig ist a1 s je. Die Eerren von öer

Geschäf,tspfilfungskonnission werden in tler lage sein,etwas davoa

zu sagen. Joh nöchte nur Inrrsorisah das eine Oder das analere her-

auqgreifen. Joh möcht€ nt1l tlarauf hinweisen,dags elne .ieihe voa

wich'tigeri.b'ragengerad.eindiesernJahrebehantIe1twordensind

unil die alle restlog nit Erfol'g behsndeLt wurden,Sragen,die f{ir

+
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ttag trauat von €iner sol,chstn Betleutung sinal,ilaas dio Eosten al€r

Gesanitschaft eigentllch gar ntoht ln Betraeht fel-Ien.Joh

erw&hne nur die Frage der Zollpausohal€rhöhung. Jn Frühl.lng wurala

di.e X'rage auqarolft"d[.h.sehon in Eerbste vargang€nen Jahres. Job

habe darnale uh otwas Llaterial ersucht. Dsg iüaterial wurilc ge-

sammelt. Joh habe dann cine Eingabe gemacht ,bei g Buadssrätel

vorgesproohcn,sie habln mir all'e ni.t grosser Ueberzeugung geeagt,

von einer Pausohalerhöhung werde nicht E€hr alle ileile sein.Jn ilen

Monante,wo tlie Zl.\le zuräckgogangqn seien,sei nicht der $onent

gogebenrmit einen Gesuclt um Erböhung eines Zollpaueohales zu l,on-

msn. Das hat nlr Brrndespräeident Eäiberlla gesagt und auch Sunitcerat

Haab,wenn ich niclr reaht erinnere.Auoh nit iler Oberzolldirektio.

habe ich verhanileLt.Der OberzolLd.irektor,der ln d.i.esen Punkte ent-

soheiilend ist,hat mir runalweg gesagt:n Eerr Doktor meinen Stan$rrnkt

kennsn Sie.al1e Sympathien ftlr das land,wir sind Jhnen inner ent-
gegengekonmen in aIlen Punkten.rl{ir haben of,t I,ieohtensteiner te s-

ser behanalelt al.s die Schwei.z€r,ln d.iesen Punkte kann iah es nicht

verantworten.Ee war ein gand abl.eho"oüa" Standpu^nkt auf Oer ganzen

trinie. Jch habe dann nlcht naohgegeben,habe rlann weiterverhandelt.

IIan hat gesagt,tlas6 manohee nlcht uit der nötigen *rrrirfqr!*rl
Beschl-eunigung gehe.Joh hate imuor gesagt,es hab€ kernen Zweck,üle

Sache derart zu foreieren,dir H,auptsaohe sei dooh,da88 man zu feinen
posltiven Resultat kolne. Joh habe neine vertraulichen Jnforuatio-
nen(a1Ies unter der Bedingung,dase ioh es Eeinem ilrlenschen ssg€l,rlaeo

nä,mLiah sicher 50,0O0 Fr Erhöhung gewüuhrt wirtl. Joh habe es bei

diesem nicht bewenden lassen,ioh habe weitergearbeitet und mich

weiterbemüht,die Sumno naolh rrlögJ:-ichtseit weiter zu erhöhen untl iob,

glaube,dass ich in laufe vom Monat Dezember zu einem BooXtlv€n

Ergebnis kommen werd,e. Man bat die Befürohtung sohon ausgesproohen

tlaes in d.em IaII,ale clae Ganze nicht'foroiert werde,der Setreg ftit
1990 verlorea gehe.Die Zusicherung babe ich aber auoh bereita,

t
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itase dlc Zollpauaohalerhöhrrng räolrirh,entl seln nitrita auf 1.I.199o,

soalasa es kelnen Nachteil. hätte,ob rir rlaa posltlve Ergebnls e!0

1.t uli erfahren hätten,oder en l.Dezember oder am 15.oder 31.D!-

zsmber. Di€s€ Ueberzeugr:ng habe iob vollkomrnsn, rlasa bei eiuer etar-
ken Soroierung eine Ablehnung eicher gowosen wäre. Jrh habe neinc

pcrsönLichen lerbindungen ausgeniltzt,nlt üer: vollen Ueberzeugung;

ilase neino persönlichen Bezieburrgen wesentlicb,e Dienste leigtcn
könn€n. Daa iet eine $rage.iriit diesgr in Verblnitr'ng ist eine zweL-

te tr'rage,di.e für dag lanü ebeneo wichtig, vielLeiaht noch wichtiger

ist unal ilas ist aie Srag'e iler Stenpelsteuer. Joh habe die Stenpel.-

ft€uer von Anfang an als eine der wichtigsten tr'ragen behanrlelt.

Professor Landriann trat nir danals gesagt,NuIl von Nrrll gehe auf.

Jch habe clann nain g€ntas Augemerk darauf hingerichtet,die Stenpcl-

steuerangelegenheit zu verselbstäntli gen.

Ee ging rlana eine Pressh,anpagne Los und es wurde g€eagt,lieohten-

stein woLle ein Steuerparatlies maohen. Datlurdt sei tlie ganzo 
!

Einaahne tler Stenpel-steuerverwaltung,tlie darnals e0 Uillioner in
Jahre ausrachte,ge$hrtlet. Da hat sioh die Steuerverwgltung üahin-

tür gemaoht untl rlie Bedirguag gestellt,Öase die Stenpelgesetzgebrrag

mitübernommen wetde. Jn tler Folge habe ich dafür zu sorgon gehabt'

dass die bezägliche Gesetzgebung i.n loyaler l[telse gehantlhabt wird'

was rsoviel ich tonstatieren konnte,anch tier FalI. gewcsen i'st.
Wir haben üana ein selbstä,nüiges Personsn - unal Geeellsohaftsreoht

eingeführt.Wir habea bein Ansohlusge vn Zollvertrage Bilss€n ala8

Versprechen abgebea,tlafenlge zu tun, um eine Ungehung der sahwei-

zcrisch€ü Kouponsteuergesetzgebung zu verhindern. Dsg Personen-

und Gesellschaftsreaht bat dann ein Eaufen Gesellschaften gebracbt..

Jch sagte, ich glaube dsgs wir Schwierigtseiten kriegelt wercl€n,

ilass alas nit tlen Verejinbarungen nit tier Schweis nlsbt grt überein-

stlmne, haben aber die Tendenz gehabt,tlie Sache hinausaugieho.

Sohliesslich ist ilie poeitive Sotr(lerung g€komn€B,das Gesel,Ieohaftg-

I
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reoht ilen sohwclzerlsohea anuulrassoE oiler ln anilerer |toise alie
Garantle zu gebenrdrage eine umgeh'ng von der Oesctzgebung nioht
la tr'ragc kom@. wir baben dann zun oegenstoea ausgeh.olt rrail gesagt,
wir nä,ren boreit in deä punkt entgegenzukoma€nr,iv€nll nan uns d,ic
vereelbstä,ndigung gewähr€. amstutz lst uas entgegeagekor0B€n. auf,-
gabe der steuerverwaltrrng wäre dana geweoen,einen Entwurf zu schaf_
fen. Der Entwurf ist nicht gekomnen .Jch habe dann sahliessrlch
selber den Entwurf genacht .Den Bntwurf hebe iah vorgelegt.Die
steuerverrzaltr:ag aber hat gefundero,das Ganze eei rieht gentigenil,
sie hätten nicht geuitgende Garantlc,auf iler anderen seite wurile
gesagt,es wärde öas eine noch grösser€ EinschränJruag unserer
souveralnität begrilndet,sie könnten auf rias nlcht elngehea.
wae iah hörte let die sahweizerisahe steuerver,rvaltung der ansioht
dass eine gewisee ilineahränkung vom P€rson€n r[rnil Gese].lsohafts-
recht pratzgreifen nüsse .Diectr'rage wirrl in Zusamenhang gebracht
mit dem Zollpauschate. flie eg ausgeht,kenn ictr heute hoch aicht
sag€n. E8 ist alaB line !'rage ron augserorilentlicber Tragweite,
an welcher tlas r,anal tlas gröeste JnteresEe hätte. Jch habe von

ergten'rage an ilae richtige zieL erkannt.Joh habe nit guten Er-
folge geschafft auf dem Gebiete.Es ist nir gelungen die sache

zu verselb ständige n, tlie J.iechtenstej.al sohe steuerverwaltung hat
können s€lbstönaligor auftreten a1s irgend.eine kantonele steuer-
behörde in diesor seche konnte, Duroh nioh hat das r,anal iu dea

Lstzten Jahren grosse Gelder profitlert. Jn zukunft aber ist
die Gosandtschaft auch von cler grössten Bedeutung.

Eine Ändere trage ist die tr'rage rler lieohtensteinisoher Arbeiter
ia der schwelzrüsr aufenthalt unet dle Niederlassuug. Joh habe in
den Punkte von tler sahweiz die Zugich€rung bekonrnen,dess men die
r,ieohtensteiner bevorzuge untl desg nan d.iese in erster r,inie be-
rüaksichtige,sobalal ausländer in Frage komm€tr. Jah bin zu eiler
Yereinbanfng gelangt, worin es belsst,ilagg ein r,leohteasteiner la
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üer Sohwell nur ilanl zurüokgcwiegen rertle, wenn beeondere VerhöLt-

nisse tlag rechtfertlgcn. Joh habe versuchtrnooh rdtcr au gehea

Man hat nir nateriell zugesagt, fcmcll htess es iltirfteu sie ea

nicht tun,,nt aieht illo Gesetzgebug zu gefürrden. Eg lat nlr viel-
faoh gelungeneine Wegweisung,öie in lFaft war,rilolgängfg zu meohea

Es ist nlr nit Augnahne weniger FAlle geliungen,eine Aufentbaltsbe-

willigung zu erwirkenrgogar BuegenrOie sehon bezahft warenrnoch

zurilokzuerhalten. Ein FalI ist nir aicht getrungen,an den ich nidr

er'innsre u.zw.d€r I'a1l trtrictlrich Oasgt€t. liir wurtle aber gesagt,

dass sioh um tlen gleiehen Posten nooh 290 Schweizer beworben hätten.

Der FaII Br:rtrs ist noeh nlcht ganz erledigt. Auf l,ie bezüg1lahc

Klage unsererseitg sinct gewieee Gegenstösse gekonneBr€B heisst

nan habe den Lieohtengteinetn gross€ Vorztlg€ eingeräunt,sie seio un'

üankbar,sie rekleniorten irnn€r, haLten sich nicht an tlie gesetzliohen

Vorschriften,nelclen sich nicht err und nioht ab,zabl.en die Steuern

in Herbste nicht,leenn sie wegziehea,e6 seiea soLohe mit Vorstrafo
dabei üot.!ö Es wirö dio Arbeiterfrage auah in Zrrtsunft zu vielen

Erbrterung€n 3nIasa geben .Wir stehen tn einet Zait grosser Kriso.

Es ist zu befürchten,ilass im Früh1ing ati€ Arbeitsgelegenheit beträcht-

lich geringer ist. Ee wirtl notwenclig sein,dass nan beizciter vorsDrge.

Joh'habe die aötigen Eingaben an tlen Br:ndesrat bereits genacht fär
eine grunttsätzl-iche Regelung. Joh habe Fä1Le,üie zu f,Lagen Anlasg

gegeben habenrelngereicht. Joh htof fe rdlaso. es nir gelingen wircl ,

dass die Lleohtensteiner ihre volle 3eschtiftigung finden in üer

Sahveir.Es ist elas,wie gesagt elnc Frage von ausa€Ioröentlicher iltoh-

tigkelt.Dann iet die Satentgesetzgebung, Die Sache bezüglich }dess

r:nd Gewicht. Ais eine !'rage von Bedeutung €rwsrhne ich aoah üen

Rilaksut der SilberrßälzcB. Die Sohweiz bat uns nun Silberuilnzenrdie

vlel-leicht 150,000 wert sind,um 250,0O0 Fr abgekauft. Der General-

dlrektor von der Nationa1banL, hat bei der bezüglicheu Sitzung,d.ie wiü

hieLten,uncl bei iler 8-9 Sersonen rlabei vrar€!,!ülü erkl$rtrat€!

Oewinn,iler dabei ftir uneer Lanil herausgcheus,aei ein glattee

F
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Grgohea&. seiteae iler Sobweüs. Jn öieger woigc lst atie sohweig

rurs ia noch versohleilenen Pr:nl,ten entgqgengeE,omnea,uobei neine

guten Bezlehungo! zur Sghwela,neine ggte Kenntals ater gohrelzerisoben

Verbältllaac. iler sohwel zerieohen Eeohtwerhä,LtnlsEa , ilet Verwaltqngs-

unÖ PgreoaesverhäLtalsEe nalr sehr zustallo tsanerr. Dae hat nanchet

zur Saohe beigetrag€n,w85 manohe andere unter gLeicho. Verhältnise@
nioht hötteu erreiahea höna@. EB iet nir trobr els eilnaL gesqt
vo!ü.o ,dlass rnaa tlas nebr oder wentger trit Riloksicbt auf rlie guten
Beziehungon naohe.

Ebenso llübot tlas Kaeino rrnil die Kwsaalsplele anfänglioh die
grössten sohweirlgheiten.Heute sintt wir gsweit,elass des Bundesrat

ertslärt hat,derselbe eei vo11ständig einverstanöen und sr habe Iplnep
lei Bedenken. Ias gleiotre ist üer tr'al-l nit tler ],otterj.e j,n aall€r

rlrinnen. Die lotterie war frither im Kanton uri g€w€s€n oder wollte
ttorthin.l\un sagte d.er Kenton Uri ,r:ng yerbietot maa eine solche

Lotterie und den l:iechtengteinern gestattet mqn sierobwohL sie im

gleichen zollverbanile sind und d.ie gleichen wirtschaftlicben. yor-

teiLe geniessen wie antlere Xantone. Sa wu:rdä Aenn seitons üel
Schwelz erklärtf ,rlass eiu Entgegenkomnen in der Srege der ZoLI-

pauschalerhühung abhilngig g€naaht wertlen solls alavon,dass wir Oie

Bestimmungen mit d€r Schn'slz besser req)oktieren. Die Lotterie hat

nänllch in tler Sslnf,elz Deckadreslca gehabt. Es wnrde gesegt,sie

gebrauche schweizerische Namen. ALl ilae hat Schrierigkeiten gegeben,

heute sinü wir soweit,tlass der Suntlosrat nichts dagegen e.inzu-

wenüen hat .Das sinil so elnzeLae Punkte.Jch könnte Jhnenaocb eiaeu

ganzen Haufen andere ern'ähnen .Joh möchte aber vorrlerhanÖ es bel
tlem bewencle,n laggen.

Zusammenfassenal nöohte icb noch erwähnen.Jn tler Scbwela hat ein

Beamter,der nit nlr stualiert het I ganz anclere Snüöhrrng.Joh nuss

tiberal.l betleutenit nebr auslegenrale oin antlerer auslggen.muss. Dor

Aufwanal iet ganz b€trä,ohtllch grösser. Wenngie einen Vergleioh zieb-

en wollen zwlsohen neiner 3esolilung und j€ne! d.er anderea e€saü.At-

+
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sohaftrn,ao wlll ich nur dic eohweizerisohcü yerhgrtnlsgc herbei-
gieh€n' Dle sohwell zaüLt nänIlch dto rtiprouatisoben corpa an

echLcohtesten. Sln go.weizerlechar Oesobäfteträger belioht eiuea

oehalt vou 4o,o0o bis 1.2o.ooo Fr.Bunaeq)räsiÖent bat Jeöooh nur

95,OOO Sr.Ueberdies haben die Oesanaltsohaften Blle nöglichen zulagen.

Heute ist nan auch in der Sohrelr eo weit,rlass nan gefundeahat,

dle SesoLtlungsverhältnlsse bei den Oesandteohaftea seien ungenilgenö.

Es wurilc be reltg rler Beeohlues gefasat,ilass von ilen firen Besol.atul-

gen ahgeganger werde untl ille Breolilungea Jcrcile im Buügetwege

festgesetat werdcn.Danit hat iler Eunde.erat die liögliohkeitralia Y€r-

häLtnisse beseer zu berüaEsichtigen unil in tler BesoLdung höhcr

zu gehen. Vergl.eiohen Sle ilanit neiae Belohnung nit J.O,OOO Xb. Sle

6agenrein Schweizerieaher GeEanÖter hat nohr Arbeit unü nehr Ver-

antwortung .Joh nusa dazu erklären,clasa neine Besohäftigung ninöe-

stens so griss ist e1a dies vou Eurchsohnltt der Schweizer

Gesandtsohaftea zutrifft. Es gibt eine Reih€ von eesohäftsftägerl

undl Gesandtschaftenrclie lange nicht so vieL zu tun baben,alo ich.

Meine fätigkeit ist aueh voa posttlven Erfolg begleitet gewesen.

Is waren wenige Fragen,die nlcht zu einen Erfolge geführt hden.

Es sinö ahlerillngs Fragen,die oft lange auf sioh warten lassenrlic

z.B ttie Patcntfrage. Aber man kana halülr tlie Saehe nicht erzwingen .

Das wichtigste lst sohliesslich,wena mau zun Ziele t,omt. So gibt

es wenige FälIe,wo lch das Ziel schliesslicb nicht erreicht habe.

Jab wäre Jhnen unter dlesen Unstä"nüen d.ankbariwenn Sie in dieser

Saohe Verstä,nililS f inden rürden. rlenn Sie weitere $usfährungen vo11

mir rünschen, bin ietr gerne hiezu hereit.

Zun Sohlusse darf iob tlag Eine erwäbnen.iisn hat vielleicht hic

unü ita den Verdacht gehabt, dass iob mehr naoh einer Partel hin

tendiere.Joh hebe Je und Je gesagt ,icb bin ke'n Angehöriger cincr

Partei,habe füb beinc lust dazureiner Partei beizutreten,Joh Öarf

sagen,tlass loh der Eogi€rurg vollständig Eorrekt und treu getlien't \

habe.Jch habe r:nter tter Jetrtgen Regierung das Jnteress€ vom Lanile

ebengo gut vertreterr, wie bel lrgeaö einer antleren rlegierurg.
t
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Et tü'ru fib nich ein lciotrteg splel ggwesen zu sagea, eiue

Erböbung dea PausoheLcs ist nicht nögLlob ,S Brrndesrä.to babon

mlr ilas gcsegt,eLoo lst die I'rage rrlcülgt. Esuto lgt ttrr Erfolg
da , 50,0OO Fr pro Jahr ist bereits zugeoiobeet unö vielleiü
besteht ilie ll6glichkeit,ilesg ilie Suurno nebr oiler weniger aooh böber

geschraubt wlril.Eg 1st tlae robl. ein Beweis,alass icb al1e.!.rag€a so

behandeLt habe,wl 6 es den Larde zun Besten wEr. E! wrrrte sohoa

nanohmal au nich tlie tr'rage gestellt,wel-che larteiverhältalsss .in
triechtensiein geien untl welcher Sartei loh angehöre.Jch sagte,

öaee ioh nur clem Jnterosee tlem lantle diene unÖ ihn so tliene,ris

€s a.m beEtea sei.

Dor Harr Gesanalte Dr.Beek hat über scine fätigk€it Vcrsahiedoes

mltgeteilt.Seitrlr der Regierug kann ich das voll. untl ganz be-

stätigen. Dle Gesandtschaft hat die aufträge,t[ie oie von tler rtegie-

rung bekonrnen hat, in der riegel zr.rr Befrietligung durchgeführt. E!

ist zwar riahtig,dess nanohse etweg lange goht, Unfallversrohsrulg,

Patentgesetzgebung,Zol.Lpaueahale-Erhöhung geht auch sehr ).ange,

aber ist doch richtig, letzten Endes ist es besser ,wenn :nan €inmal

was bekommt ,als eine Abweisung. Jm Jahre 19?6 war di.e Oehaltsfragc
f{.

auf der 'Iagesorönung der Landtegesitzung gestantlen.Es wurale einc

Erhöhung von Fr e000.- in Auesicht genornmo unö'auah besohloso(ao

Da sagt iler Herr Legationsrat,dass €r pergönlich nlcht in tlen

Bcsitz dieser 20OO Fr gekonmen sei.

Es erfolgt sodann einc längere Susspraohe wegen tler 2000 Fr &h0buag

vonn Jahre 1986. Solrllesslich ist man mehrbeitLioh tler Ansicht'

ilass ale faoto tliese Erhöhung E.Legationsret Dr.Beck zugekonn@

sei ,mit Ausnahure von rieg.Che f Dr.Hoop

Auf nein Gesuoh wn Gebaltsethöhung ist alann rtag damaLs besohlos-

gen worclen. Die Melnung war tla,nals offenhrndig ,ilese dag zu moiner

Begserstellung sollte verwendet werden.

Die Meinung habe ish auoh.

lltir sinil imner iler gleiohen Ansiaht gowssonrnöml,ich,wag clie Arbeit

+

t

f

Reg . Chof :,

Dr.Eeok:

Reg .Chef :

Pretlüent:
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anbotrif,ft,ksnn ntsn unsero G€santltechaft schon nit dea andercn

verglel chen.Aber beaüglieh iler Repräsentationen kanD msn' un_s€r€

Gesandtgchaft nicht nlt tlen ancleron ?ergLeicheq. Wlr etellen uns uür
a1s kleinc Gen^elaflcverwaltung vor,€s sind alcht Verhältaisse wie

bei anderen Staatea.
' Dr.BeoL: Elne Gesandtsehaft hät'verschiedenc ilepräEoBtationspflichtenrlilm

t nuss ds untl dort dabei sein. Eln einziger Abenti,sn A€m ich dabei

seln nuss.koetet nir einen schönen Sruchteil neines Gehaltes. Joh

tlarf nicht wie ein Stall.knecht herunlaufen in Bern.Die Leute ver-

kehren sonst nit mir nicht.Dlese leute betraohten ei.nen einfaohen

Mann nicht aLg einea nomal.en äann.Wenn ich nicht in den besten

Kl-eidern komne,vork€hron die leute nich,t nit nir. Bei gewiseeu
Öerf

Gelegenhelten nrrlrich nicht mit Tron odor'zu Fuss lomnen,es sshlokt

sich nicht. Es geht nieht. Gcwiss€ Anforderungen tlie an nich ge-

etellt werden.rnuss ich erfällen,ieh tlarf dcm Bund.esrat aioht züBl-

ten, dase er nit Leutcnverkebrt, <Lie nicht einen gewisaen lebens-

stal! einnehnsn können. Wenn ioh ins lheater gehc,wo iob soast

?.50 tr'r bezahLe,ila:rf iah dag niaht,ich nuso 10 Fr bozahlen.'Irt6na icb

in ein Koneert gehe,lst es'dasselberioh muss 5 8r bezahlen,weil ich
' nlcht. überall verkehren darf ,scrnst lst ncig Einfluss dahtn.Es sinal

ies Selastungenrtlie mich porsönLioh treffen und zwar Jeilen lag.

Joh darf auch nicht in einRestaurant gehen,wo icb vielleiaht zu

2.50 Fr essc.Jch muge i$s Theater,ich muss ins Konzert gehen,danit

ish mit denvleuten znsarrucnkomme.Es glbt Einladungen,d€n€n ich folgen

muea und. wo immer Geld tlrauf geht.Jah nuss nit tlen Leuten in Kontdrt

bleiben,dani.t sie miah kenaen uatl icb etwaa machen kann. Ee wirÖ

an Aufwanil nur ilae tviinlmum Aessen gemaoht,wao notlYenöig ist,um wirt-
sam auftreten zu können.

Rcg.Chef :D1a öillouatische Corpe ist eine Gruppe,öie in Jetler Stadt ilrin

etwag Oesohlogeoneg tst.
Feril.Rlsohi Dlo Begrünclung einerseitg verstehe ich,andererseits wiril tler

Herr Dr.Beok wieiler wisson,wieviel in unserom Laatls herungeretlet
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riral. Wj.r wollen off€r ssln nltoi@.ral€r. &tan aagt es gehe aLles so

Ian$sam voran in Sern. Es frägt Bich,ob eg nicht-nögliob wärerüber-

haupt ilie Geeandtsohaft llzubauren.Unsere ilegierung sollte wie tlle
Ecglrrugcn tler Kartone St.Osll€n unil Graublladea direkt nit Sern

verkehren. Ton vieler Arbelt davon wissea lange nicht al1e.Es müsg-

te das in einem gobriftlichea Gesucbe,niatrt nur nilndLi.ch ilas bekarmt-

gegebea werilearsodass nan das iler Oeffentllclrkeit übergeben köute.
Dass aldm Regierungechef an dcr Erhalturg d€r eesaüiltschaft sehr viel
gelegen ist,verstehe ich, er würd€ vieL Arbeit bekomrnen,afe er bisher

nicht zu maohen hat brauchen.

Chcf: iiYenn wir ung auf die Stel le eines Kantong heruntersetzen wollen.

liess sish das nicht abstreiten, aber ich glaube,d.aBB tlas nicht in
unserem Vorteile läge. t{ir wollen doch eine ganzd l{engc Vorzügen

vor anrleren Kantonen haben .{idnn wir behantlelt werden wollearwie

irgend eine Kantonsregierung,so wetelen wir doch manohe Eitrbuss€ et-

leiden.

Püä.siüert: Äber die Vortelleröie wir'Jetzt tle facto hahen.ainal dann schliesg-

liah doah erkauftc Yorteile.
Prägident:führt sodann aus,tlass €6 niaht richtig sei,OaBe die Schweis uns

nit den 110,000 Fr eus den Ritclczug der Silbermünzen ein Oesoheak

habe.Ein Gesoh€nlr könce tlag nicht genannt w€rd€n.

Reg.Chefl Es ist nicht richtig,ilasa wir nlchttlodr dann und wann eine Extra-

Begltnstigung bekommen heben.Trotzden wir gewisse Gesetze {lbernonmcn

habea nit den äollvertrage,haben wir oft Ausnabnen zu unsere Gunstcn

erhalt en.

Dr.Beok: terrn Vorsteher Risoh nöchte ich in erster Linie die t'rage betreffg

langsamkeit tles Qesahäftsganges beantworten.Eg ist ri cittj.g,dass

einzel-ne Seohen lange dauern,sehr lange.Aber der Eerr itegierungschef

wird bestä,tigen könn€n,tlass ich äegierungssachea pronpt beantworte

' und wennes 1ängir geht,iet eben die Sohwierigkeit darin gelegeh'

dass lqh nlcht welterkommo .3ein Zollpaueohale .ist ee rein unnö8-

.fi
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gltcb gcroscn,frilher zun Zlele zu konmes.Daa gleiche let ilEr trtalI

in tler ?etentgesetzgebung.Jah bin ü,berzeugt,ilace lsb die 'latentge-

setzgebung tlurohsetzcn werale,rio wit st r{lnaoh€n.

Joh lrabe mit ilen Qirektor Dutzenöenal gesprnchea,ich habe ihn ver-

echiealsntlich daran orinnert.Heute steht öie Saohe Eo,äase iah nieht

etören tsann.

Ebens'o verhält ee sieh mit üen anderen Sachen nit den Ohrtgrken

u.s.ur- Jch besoh3.eunige die Saahe so gut ioh kann,in dor rtegel

ist nir ein posttives ResuLtat lieh,er a1s ei-ne gLatte Absage,üie

iah oft ilana erhalte,wenn ich sofortige Antwort filnsohe,wie la ntr
in einen Falle gesagt wurile,ale icb, auf Antwort ilrängtc,-worauf nau

mir sagtc ,w€nn Sie ein ResuLtat haben wollen,habea Sie ee,ee ist
negativ.Darauf, habe ieh denn gesagt,So sei alie Sache nicht zü r!D-

stehen unü ieh erklärte dem betreffenden H€rrn,er solla nur rühig

wei terverhmdetr-n.

3s ist auch nicht zu vergessenrdass öie Herren in Bern nicht ntr
zu uns€rer Verfägung stehen,es sintl auch S0 andere Staaten in

Bern vertreten. Jch habe s-einerzeit einen echrift}iohen Bericht

niedergelegt. Bs ist auoh heute wieder der Wunsch geäussert wonden,

ich möcht€ ein€n bezüglichen Sericht naohen.Joh werde tlas senbst-

verstänülich tun,&b€1, ieil glar:.be nicht,tlasg nan üen Bericbt in

der 0effentl-ichkeit dann verbreiten kann.Es ist das eine sehr

pelnliche Sache. Meine Gowährsleute,d,i e nir Öntgegenkonnenrkom4n

nr:r datlrrroh inVerlegenheit, (Dr.Beok verv'reist soüann auf, einen

konkretta Falf, in tler Angelegeubeit bezügLioh RilcIzug tler Silber-

münzen,bei welcher GeJ-egenheit ihu sein Gewä.hrslana erkl.ärte,er

soll dies nlrgends sagenrsonet könne er aiohts nehr tun für ihn.

Der Eerr Präsident hat gesagt,der 3und. komne iten Kantonen auch ot-
gegen. Jch darf ruhig ge€(en,da88 €r rrrr6 sohon woiter entgegeage-

kommeu ist,als antlerea rflir haben Darlehen erhalten zu 4 'errd' 4l/2 fi.
Joh habe tlanals €rkltrrt,ilas3 dieser äinssatz ulcht bekanRtgegebel

werclen soL1,wei1 die Begehrlichkeiten in äer Sshweiz alann wachsc!

würilen. .Im gleiohen Zeitpunkt a1 s wlr ein Dar}ehen beknen ist

vcm Kanton Tessin cin Gcsugh vorgelegeu uts €inig€ niillronen Yor-

schuss ,€s wurdo üabei Sfitg" Verzinsung offerlert.fesein hat.öiesc

f
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Gcltler beute nooby' nlobt,wlr aber haben ilas Geld-.Ebenco h,at

lesain beutc noch eiaen verlangten ZuechuEg yoa Fr 60.0ü) zu
gelnq verwertr.ugekostearobwohL der ranlon ,ressi.n 1a iler sobwetr

tlle grösstcn syrlrethi.ea beaitzt. Es lgt richtig,rlass atie schwei-

zer Kaufleute siail ,tlags sia rechnen unil ilas Oeiä nicht unnilizer-
weise ausgebeqd,aber geraüe iet ilas ein argr:.ment nehr d.afür,alagg

rnan alie saohe aus iler ßähe,lm Detail verfoJgea Buss. Joh hennc

Jede einzelae Person d.er Verwaltung in Bern.Joh treffe sie Je-
tlen Tag im Tram auf rler straseq.Jch kenne das schweizerisahe

Reoht so gutrwie cl.ie neisten Beamten. Joh könnte öutzende voa

Fällen anfähren,tlaso ieh üas schweizerische itectrt beseer kurue

a1s die neisten Beanten in 3ern. Das rirtl Lein hiesjger Beantrr
voll
für siah behar4rten tsönnen .Jch glaube gerade die Tatsacha,öasa

wi.r kei.n Kanton sincl , ilase gered.e d.iese fatsaohe betont rerden

muos,Jch fäir nctnen 'Ieil bla überzeugt,dass ohae Intenslve ver-
tretung tler Jnteross€n in Sern d.re Leistungen vie1. geringer

sein würden.

Dr.Seok tritt ab.

Jst sonst noch etwas,wag die H€tr€n wünschea zu wisgen.

Jch habe keia Jnter€sse ,<lie Herren vorfl€g au beeinflussen.Die

Fi.lanztsonnlssion hat dte Saohe eblehunÖ en ilen Landtag enpüob-

r;en. Die Stelluag der tr'inanzkomnission ist einöeutig unö unzwei-

felhaft.Es ist rla.nit nicht gesagt,das6 alLturoh ein Sesshluss d.es

laailtages eoll präJudiziert werilen.

Jn Jahre 1,921ra1.s d.ie iliener Gesandtschaft abgebaut wurde,habe

ich nit der früh-eren Regierung Gelegenheit gehabt,zu reüen.Joh

sagte ,ieh würde das nicht naohen.i,ian sagte mir,ee sei lVunsoh ales

-Landtages und tles Filrsten. Dann sagte,ich weru niahtg mehr zu

ändern sei an Öer Sache,s'ei iah einverstanden.Dann solle aber anab.

die Gegandtschaft in Sern abgebaut werden.Selbstverständlich,sq te

tlann tlor itegierungschef ,sobald wir clen ZolLanschl.uss habeu,wiril

suah die Gesardtschaft in Sern abgebsut.Jao Jahrc 1.984 han ttann aler

+*

Prä,sitLent I
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Zollansohlues.Die Ogssniltschaft hat danal-e d.em Lantlc gute Dienste

gernacht. Heute haben wir 1990 uail ia der Sache let gar niohte ge-

sahener.Die al-te Regierung hatte es sshon für selbstverstäadlleh ge-

haLten,öie Geaandtschaft abzubauen,sobaLd iler ZollansohLusg tla sc1.

.iieine Aneicht ist heute wle damals.iJch bb inmer für Abbfr unil bi.u

auoh in öffenttichen laniltag für einon lbbau. Jeh nu-ss der beutigca

Regierung auch eia lisohen an tlen Schub treteh. Die ganze riegierung

soLl mehr verkehren in Bern an der böchst,ea Stelle.Es wäro öann viel-
leiLobt viel ganz aailers in unserem Lanrle ..lian würde nehr erreichea,weni

die Regierr:ng selbst konferieren rmd verhandeln wtiralo.Jch bin für Ab-

beu un<l nlcht ftir Oehaltserhöhung. Es lst aber aicht Saahe von Lanal-

tag ein tlirekter Äbbau ree ist Sache von Ftlrsten. larum sollte die

äegierung Itihl-ung nehrnen mit Öem Ftlrsten untl die Gesandtschaft abbeu-

en -Bern l"iegt Ja so nahe,ön 2 -3 Stunilea iet man in Bern .Uusere ---

Regierung tlarf sich übera1l gehen uud hören l.assen. t'Ian sol1 uit tlen

trandesf.::rstea Ftlhh::og aehmen untl ,wenn es möglioh ist,die 0esanalt-

schaft abbbluel,ab€r von oiner Gehaltsaufbeseerung ist nicbt die

Rede.

Eier rnöchte ich den Abg.Satlinor voll und. ganz unterst:rtzen. Seitöon

die Gesandtschaft in Wien aufgelassen wurtle,hat ner immor in Vol-t

draussen gesagt,man solLe auch die Gesandtsehafü in Bern auflösen.

Der Ausspruch von irgend einem Einu€1tr6n ist hier nieht massgebeail,

massgebend sintl di.e Verhältnisse,wie sie llegen .ES wiral betont,i[8ss

sioh die Gesohäfte aueh in direkten llege erledigen lessen,ohae be-

trächt11ahe Verzög€rung der Geschäfte.Jch bin tler Ansicbt,daes obae

Ge.eandtsohaft eine Erledigwrg der Gesohäfte nit gleiahen Erfolge

stattfindet. Es ist zweifel-Iog rin Vorteil ,wenn nan tlie Leute kemt'

Aber dies€ persönlichen Seziehungen werden in Bern nicbt so hooh

elngesohätzt.Joh habE in Somner einnal Gelegeubeit gehabt,direkt

nit einem ilerrn aue Sern itiesbezüglioh zu reden.Joh glaub€,alaaa

selbst ohne atiose persönlichen Beziehungen ttie llögJ.icbkeit bestüude'

tlas zu erreichenrwas zu errelchen ist,Wes ich f,ürohte rürle höohstens

-t
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rii öie Gegenartert setn.

Reg.Chef: Mein Stanilpunkt ist aler:lntweüar nuss nan 
'lie

\

0e ga^Eltschaft abbausn

otler man darf ihr nlcht vor tlen Kopf stossen.

Fr.WaLser: Dagegca echaffen kann er nur,solarge er auf tlen Posten istraaohher

nlcht n€hr. Joh habe den Eindruckrdass die Gesanöteehaft unnög1ich

ttie ganze Arbeitskraft von einem Mann in Ansprrncb nehnen kann.Ec ist

; tlies gar nlcht nöglich.Er (Df,.B€ak) srtbst sE:te,er habe zuerst

gedacht,dle Geaautitsohaft im Nebetranto zu filhrea
t Reg.Chef :Al-s Juriet ist Dr.Beck gehr angeseher.Er gibt auah sin Kornrnentar

heraus zu einem schweizerieohen Gesetzc.Das wi11. etwas heisson.

Man geht in einer soLchsn Saatre dooh nlaht zum erstea beeten Ailvoket.

Dr.Beok ist alier Schiller von Euber und wä,r€ rahrscheinlieh auch sein

Naahf,olger gervorden.

Sr.WaleerlAber wen! man dic Gesaniltsahaft an unsÖ fär siah abbauen wol-lte,

aber den Manl in Diensten behalten wol-ltersag€n wir in Vaduz bel

tler Regierung,tla wäre doch ain€ Arb,eitskraft,speziell eiu Juriet,
t( ganz notwendig r:nd könnte nan brauchen ,ocler auch alg Seirat,odler

als Abteilung für auswärtiges ,o'ler beucnne man das wie man wollc'

aber ioh will de nichteinnal eine Anregung besprecheu,lul den

GedankEn.

itag.Ghef I Jah bin tter Ansioht,wentr der Abbau nögLich ist eines lagea,wird

man schau"r, ri" man antlere lrösung fj.ndet,abe! soLange die Gesarüt-

sohaft nicht aufgelöst wertlen kann aus tliesen oöer Jenen Grtinito,

bin iah schon {Ier Meinung ,tLassscine Argunontation zum grossea [ei.lc
': stichh&ltj.g ist. Naohden ein Landtagsbesohluss vom Jahre 1926

t
r da ist,wäre ioh tler Meiaung,diese g00O X't Dr.Beok nrrüfrg naoh-

zuzahlen.

Presüilent: Meine feste Ueberzeugung iet,tlaso dc faato dieee 18000 Ir erfolgt

sinal aus tiem Besohluss von Jairre 1996. Jn Wirlcllohkeit aber stellt
siah das gleich ,er stellt einfaoh eeine ileohaung denentsprechenü.

Merrer: Joh wärtle zuerst nlt dem $tireten nosh reclen.

Prä,aldent verliest öas bezüglichc Protokoll von Jahro L9e? ( von Gehaltg-

erhöhung Dr. Beol, hantlelnü ) .
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IIir habeu xeinen ileflntivon Besdlrgse gefasat 1n der Regier,,ng

zur GehaLtserhühua8. W6nrr nau Geganaltsohaft will beetehea lasacn,
so kann Dr.leok tlas Mehr sohon brauohea,da glaube lch ihn Jedsa
'r/Yort. sorange nan ilie Gesantttsohaft bestehen lassen will.,eol_I nan

ihm entgegenkommen.

Jet das niht eiae rrotterwi.rtschaft,wein man Jeden wana halten muss,

üanlt er seine Pfliaht tut.
Die Gesandtechaft ist niabt zu verweohseln mit den itvirLuagskreis

trler
z.B.eineg Beenten.jllll ist der Wirkungskreig eia hteiner. Wcnn

tler GesanÖte uns nur 2-5 Oesellsohafteu verseaafft,oder dic zuftih-
rung solcher Gesellsahaften verhinitert,ist das nehrfaohe dessön

kaput,was wir Dr.Slok geben soLl€n.

Das könate iler Steuerkassier auoh sageno

Der Gesandte hat in dieser Einsicht keine Pflioht,Beim Steuerkas-

sier ist dies etwas aaalcres. Wenn der }ür'et d.ie irlögliobkeit

schafft,ilie Gesandtschaft abzubauen,Stimme iob sofort dafär,aIs
€iner der ersten hebe ioh auf. Politisoh wäre cs viel-leioht nicht
kLug,wenn man ihn nicht trtgegokäme.

Der Fürst bat ,w€nn er Dr.Beok brauoht,Gelegenbeit ihn gobst wa"ln

zu halten. Jst €8 ö€swegen aotwendig,tlass or GEsarldt€r d€s Landes

ln Bern sei/rüu dem Färstenhaus sein Jnter€ss€ zu wahren?

Joh habe nur das eine Bedenken,dase Dr.Beck sein fr{iheres uiseen

nisebrauchen könnte,de8 rä.re natärllch grosser Yertrauensbluoh,

in übrigen ist beixn tr'ärst in tlor Saohe der Entcignung nichts zu

machen.

Der Sürst gibt die e0,0OO Fr uur unter tlem Titel.
So sind eie beechafft wordcn.

Joh wtirde im Jateresse aleg guten Einvernehlneng,solangc Dn.Bcots

die eesohäfte ttes landlee ftihrt, entgegenko@.tr.

Der seinerzeitige Besohluss auf Gehaltserhöil'ng Dr.3eots ist duroh-

gefithrt wotdenrtlaran würtle i.ob nicht herr:ntloktern.Es wurilc kcla

Untersahleil gemaoht zwisohsn Gehatt und Spesen.

Ei kornt sodtll zur Abstimung l

Wer ist ilafif ,daoe heute scbon Besohluss gefasst wirÖ zum

Budget l

Ergebnt s ntemancl;

*"t

P.BücheL;

Präsid.ent:
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P.Btlche} l

?räsrd.ent:

P.Büchel :

Sras i dent I

I

tr'r.lYalscr:
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P.Büchel l

Reg.chef . I
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Präst rlent :

$
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Wtr ist für eine Beelneohung bol cler Sutt,getteruügl

Srg eb ni e : alle üafttr.

Äbg.B.Risoh frägt,wie die Verhanilluugen in der Ohrna,rkengeschicbtc etehon.

Es wird ihn Öodann tlie beaäg}iohc Auskunf,t gegebea.

Feg.eUof,: Joh w{irüe nich grunttsätzLich für eine Erhöhung lea Oehalteg aua-

epreoherrweil, analcrc Bcfnte let'ztes Jahr auch nohr bekomnn baben.
I( L0 oo0 tr'r hat Dr.Seok Gehalt,2O00 X'r nugs er Steuern zab,l-en,

trb.Wa1sotl Mehr als einen halbcn llag in der ilYoohe ist Dr.Beck nicht in.aa-
1'

sprueh genomnon.

Reg.Chet: Mtnöestene $ aen haltien leg j.n Tag. Joh kenne die Sashe soweit,

ich haltc es ftlr wtinschentwert, auss€rorilentLich riinschensrnrert,

ilass naa das gewährt.8in 0esandter kann in Sern schon etwas maöeu,

A1g er in einer Sache anfängllch vorspraoh in 3undeshaue sagten

die Herren,ee gibt nlchts, lronn er wollte,könnte et uns nur sohrei-

ben andlern Tages,es gibt niohts unal f ertig Wire die Sache.

rF.Rlech : Bür ilas elnal rlr Ocr trfieinung soi er schon bezehltf
t"
Präetilentenl Jn tlen Monent€,yo man Quertreibereien zu befürchten hat von einem

Beamten tles landes,in Öem irlomente ist Sohl.ugs. nit ibn.

F.Risoh: Wir woll,en noch.abwartenrülc nanohe Sachen eioh herauskehren.

Reg.Chef :, Joh wilrtle dis Sache betiauern.Der Landtag selber wlirde tlas oineg

Iage! beclauern.

.Fr.{rialeer: Jch begreife alie Argumente tler Regierr:ng. Aber i.rn Yolksblatt wirtl

imner auf Abbau der Geesntltschaft geschrieben,Jetpt Eonnts Gegen-

r^ teil.
.{ P.Btlchel : Wenn üie Zol}pausöhalerhöhrurg iiberraschend ausfaLLeu wärd.e,könnte

f nan 0a etwag machen.

Reg.Chef : Jch würtle nochnaLs beantragen,den in Jahre 1926 ilen Sinne naoh

orhöht€n Gehalt ins Budget einzusetzen.

Präsialent: öer steht sohon dort.

Batliner: Tor selber geht Dr.Beok nicht,irenn men ihm nehr Gehal-t gibt,geht

er ga! alcht.

Rcg.Chcf 3 Ater es maoht halt doqh otwag aus.teute gebt Dr.Soch zum JnspeLtor'

t

I

e-
ar

ch
iv.

li



'*
19.

norgo! zum Dircktirr.Dg lgt tles awetfeLlos etrag anileref ,tlg ren^s

man nur cln sohrlftltohea Geeuob naobt.Dle Regierrurg kann nicht
lnner von tilr su S0r gehce trnil slstenatlsoh arbeltcn,ln E3.elaca.
Waruu hat nan eina Gegandtsohaft.lheoretleob tönnten eLle Staatcu

brieflloh unil tel.egrapbleah niteinaatler verkehren.!1laru.u Lostet

eine Deutsche Ocsandteohaft ein par tai:sEaal li{erE .Uasere Jatereg-

geu in Oer Schweia gind. weeentliob grössar 418 sndorswo.

Es llesec sich algs anö€rs euoh vertretea.

Dr.Beck hat schon BssohäftigunSo

Jch;gtehe heute auf tlen Standpunkte,ilass Öer Fürst einen anüereu

Weg haben wirtl,seine Jntereegen zu wahren. Joh bin heute nicht

ilberzeugt,öasg tlas nlcht nögl-ich lst,tlaea nan dag nicht könnte

Bet**ReF+

Präs i üent !

Reg.Chsf .:

Pr äblüent :

A

ause inanderhaltea.

Reg.Chef l Der Xtärst rilneoht,tlesa zugewartet wirtl.

St.WaLser: Bis zu den Budgetberatungen Sollten wir uns kLar sein.

Zu Pkt.Z,l Eerabsetzung öer Al.koholsteuer für Vealuz6s Wsin pro I95o'

Präsial€nt: Dlcscr luntst tst erledigt.

Riüfeverbauungsvgranso$ag bei Aer Brüoks ig ,SamÄ4pbaoh in tlriesenberr

Jn Anbetraoht rles Unstendes,class €ln Streichwuhr von der Münatuq

ttes Malbunbaeheg in den Sa.minabaob tlie Sioherheit der Stres-

senbrtio5e gewährLeistet ,beantragt die Koufereüz alie Arbeit

auszuftlhren.

ffehl eünss uitglleÖ""' to die Rieteutwäeseru.ugskommlssion.

' Men einigt sieh auf totsanr=EslsEt:Et;Ec:ütrtsass: Meinratl Seot Yailuz-

wahl eineg citglted.eg in tlie Gesunttheitalennissloq.

Men einigt sioh auf Johann Konrad Nr.84 Schaan,

Zu Puakt Ersetzwahl in tlen 0bergtea Oeriahtsbof,

Reg. Chef : Eg sinat I bezw.9 Eaftentlassungsgesuche tls,von Thöny,Carbone uail

Nlko Beok.Der Obergte Geriobtsbof,wio er Jetzt zusanneDs€setzt

ist,i st iisht attionsfahig,Dr.$chwaailsr i st kraab'Sr.Sohinp/er
t
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